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Ein Arbeitsjahr geht zu Ende, das kommende fügt sich nahtlos an. Wir haben 
mit Ostern, Pfingsten, Christi Himmelfahrt und Fronleichnam wichtige Geheim-
nisse unseres Glaubens gefeiert. Jesus überschreitet in seiner Auferstehung die 
Grenze des Todes und macht uns damit deutlich, dass auch wir mit ihm auf 
dem Weg zur Auferstehung unterwegs sind. Im Heiligen Geist schenkt er uns die 
geistliche Quelle unseres christlichen Lebens. Der Geist Jesu schafft Leben und 
macht uns zu mutigen und engagierten Christen. Das Fronleichnamsfest ist die 

bleibende Zusage an uns, dass Jesus im Sakrament der Eucharistie unter uns gegenwärtig ist. Das 
haben wir gezeigt und ihn  hinausgetragen auf unsere Straßen, damit er uns nicht verborgen bleibt, 
damit er unter uns ist und dort wohnt, wo wir leben. Erstkommunion und Firmung gehören in diesen 
Festkreis hinein. Wir wünschen unseren Erstkommunionkindern und Firmlingen alles Gute und den 
Segen Gottes auf ihrem Lebensweg
Weitere Höhepunkte haben die Familiengottesdienste gebildet. Ein engagiertes Team aus beiden 
Pfarrgemeinden, bestehend aus Brückler Brigitte, Brunner Elisabeth, Mayer Sonja, Paukovitsch Eli-
sabeth, Potetz Sandra und David, Schmaldienst Tamara, Tauchner Sigrid und Windisch Roswitha  
bereitet diese Gottesdienste mit sehr viel Liebe und Begeisterung vor. Ich möchte mich sehr herzlich 
bei ihm bedanken! Es freut mich besonders, dass es ein pfarrübergreifendes Projekt ist, das die Zu-
sammenarbeit der beiden Pfarrgemeinden dokumentiert. Als Pfarrer ist mir besonders wichtig, dass 
diese Gottesdienste lebendig und spirituell tiefgehend sind. Die Begeisterung und Lebendigkeit der 
Kinder und die Momente der Stille und der Besinnung sollen die Eucharistie als Quelle und Höhe-
punkt unseres christlichen Lebens erfahrbar machen (siehe auch Interview S. 4 + 5)

Ab September wird MMag. Dr. Matthias Platzer sein Pastoralpraktikum in unseren Pfarrgemein-
den absolvieren. Er ist Priesterseminarist des Burgenländischen Priesterseminars und stammt aus 
der Pfarre Kranichberg (Niederösterreich/Dekanat Gloggnitz). Im Praktikum soll er Einblicke in das 
Leben einer Pfarrgemeinde bekommen und in die priesterlichen Aufgaben und Dienste hineinwach-
sen. Wir wünschen ihm viel Freude bei uns und Gottes reichsten Segen.

Allen schöne sommerliche Wochen und einen erholsamen Urlaub!
Gottes Segen begleite uns dabei!
                                                                                                                       Pfarrer Michael Wüger

Liebe Pfarrgemeinde!

PFARRFESTPROGRAMM
Mogersdorf (29.08.2010)

Beginn: 10.00 Uhr hl. Messe
             anschließend Unterhaltungsmusik und 
             Belustigungen mit dem MV Krobotek

Unser Pfarrfest findet traditionell zu MARIA 
HIMMELFAHRT statt - bei Schlechtwetter ist 
als  Ausweichtermin, Sonntag, der 22. August 
vorgesehen!

Mehlspeisenabgabe am Samstag, dem 14. 8. 
ab 12.30 Uhr in der Volksschule Maria Bild.

Beginn:  9.00 Uhr hl. Messe
             anschließend Frühschoppen mit dem   

       Hügelland-Echo

Das Pfarrfest in Mogersdorf findet bei jeder Witte-
rung statt und der Eintritt ist frei!

Trefferabgabe bei Ihrem PGR oder am Donners-
tag (26.08.10) um 15.00 Uhr im Pfarrhof; 
Mehlspeisenabgabe am Samstag, dem 28. 8. bis 
spätestens 13.00 beim PGR oder im Pfarrheim.

Maria Bild(15.08.2010)
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Die  Aktion Familien Fasttag (AFFT) mit Gottesdienst und anschließendem Suppenessen ist in der 
Fastenzeit österreichweit  seit 50 Jahren eine entwicklungspolitische Aktion der katholischen Frauenbe-
wegung (kfb).  Der Erlös dieser Veranstaltungen dient zur Unterstützung der Frauen in den benachteilig-
ten Ländern. Das Motto „Teilen“ ruft zur Solidarität mit diesen Frauen auf. Es werden Projekte unterstützt, 
in denen die Frauen die Möglichkeit finden, ihr Leben und das ihrer Familie zu verbessern. Durch ein 
spezielles pädagogisches Programm, der so genannten Animation, stärken die Frauen ihr Selbstbe-
wusstsein und werden fähig, ihre Probleme zu analysieren und selbst die Lösung zu erarbeiten. Als 

Gruppe erfahren die Frauen, wie stark sie gemeinsam 
sind und wie leicht sie so eine Veränderung erreichen, eine 
neue Wirklichkeit durch gemeinsames Handeln.

Der AFFT lebt auch in Österreich von Frauengruppen und 
vom gemeinsamen Handeln. Tausende kfb Mitglieder orga-
nisieren in den Pfarren ehrenamtlich alljährlich diese Aktion.  
Die partnerschaftliche Zusammenarbeit von kfb und den 
Frauen in den Projektländern charakterisiert diese Aktion. Wir 
sprechen nicht von Entwicklungshilfe sondern von Entwick-
lungszusammenarbeit  (EZA). Ferner bemüht sich die kfb, 
hier in Österreich ein Bewusstsein für die EZA zu schaffen.

70 Projekte werden jährlich eingereicht, 20 % kön-
nen nur be-

rücksichtigt werden. Die Frauen in den Projekten wol-
len nicht als Almosenempfängerinnen und abhängig 
von Spenden ihr Leben fristen, sondern es aus eige-
ner Kraft gestalten. Der Mikrokredit ist neben Bildung, 
Gesundheit und Rechtshilfe eine wichtige Unterstüt-
zung, um das Leben positiv zu verändern. Dieses 
Kreditsystem der Besitzlosen hat sich in 60 Ländern 
erfolgreich durchgesetzt und sein  Erfinder wurde da-
mit zum Nobelpreisträger. Was immer diese Frauen 
herstellen oder verkaufen, für sie ist es ein Erfolg. 

Den Mitgliedern der kfb geht darum, die „eine Welt“ in 
der wir leben, menschlicher, solidarischer und gerech-
ter zu machen.Es gibt aber keine gesprochene Ge-
rechtigkeit sondern nur gerechte Taten -  dafür müssen wir uns einsetzen und auch um die welt-
weiten Zusammenhänge wissen. Denn dafür, dass ich hier gut leben kann, „zahlen“ Menschen 
an anderen Orten der Welt mit einem Leben in Ausbeutung und Armut. Daher ist es unsere 
Aufgabe als kfb auf diese Zusammenhänge aufmerksam zu machen und zu zeigen, dass wir 
nicht machtlos sind und Einfluss nehmen können,  etwa durch bewusste Kaufentscheidungen, 
Anwaltschaft, Teilnahme an Kampagnen. Mein gutes Leben soll mich motivieren, mich für ein 
gutes Leben anderer zu engagieren und das nie aus einer Jammerhaltung heraus.
Die kfb, die seit 50 Jahren die AFFT betreibt, kann auf viele Erfolge zurückblicken. Selbst, 
wenn es manchmal nur kleine Schritte sind, die wir mit unserer Unterstützung fördern kön-
nen, es sind Schritte in die richtige Richtung, hin zu mehr Gerechtigkeit.                                                                                                       

      „Bitte noch eine Portion“ 
 Fastensuppe  in  Mogersd o r f

     Genuss, verbunden mit Hilfe
Fastensuppe  in  Maria   Bi ld     

In diesem Jahr war die AFFT in unseren Pfarren ein sehr großer Erfolg: in der Pfarre MOGERSDORF 
wurden Euro  434,-- und in der Pfarre MARIA BILD  Euro   278,50  gespendet.   VERGELT´s GOTT1
                                                                                                                                                                                                 

 Erna Mayer



                   P  f  a  r  r  v  e  r  b  a  n  d   4

PFARRBLATT:
Wer hatte die Idee und wie 
kam dieses Projekt schluss-
endlich zustande?

Team Familiengottesdienst:
Die Idee zu den Familiengot-
tesdiensten kam von unserem 
Pfarrer Michael Wüger, dem 
sehr viel daran liegt, Kinder 
und Jugendliche zum Besuch 
der Sonntagsgottesdienste zu 
ermuntern. Er sprach uns da-
rauf an und bei einem ersten 
Treffen legten wir uns die Ziele 
fest: es sollten Gottesdienste 
werden, wo alle Generationen 
und auch alle Filialgemeinden 
eingebunden sind und die Vor-
bereitungen sollten pfarrüber-
greifend erfolgen.
Natürlich war es uns klar, dass 
wir für „lebendige“ Messen vie-
le Mitarbeiter brauchen wer-
den, und so suchten wir uns in 
jeder Pfarre ein Team. In der 
Pfarre Mogersdorf konnten wir 
Potetz Sandra mit Ehemann 
David sowie Paukovitsch Eli-
sabeth und in der Pfarre Ma-
ria Bild Brückler Brigitte und 
Tauchner Sigrid für dieses 
Projekt gewinnen. In die Arbeit 
für beide Pfarren ist auch Mag. 
Elisabeth Brunner in  einge-
bunden.

PFARRBLATT:
Wie läuft die Vorbereitung eines 
Familiengottesdienstes ab, wel-

chen Zeitaufwand müsst ihr 
in Kauf nehmen und gibt es ir-
gendwelche Einschränkungen?

Team Familiengottesdienst:
Etwa vier bis fünf Wochen 
vorher treffen wir uns mit 
dem Herrn Pfarrer, der die li-
turgischen Texte (Lesungen, 
Evangelium) für den geplan-
ten Sonntag heraussucht. 
Wir beraten uns, wie und mit 
welchen Mitteln man diese 
Texte veranschaulichen und 
vertiefen kann. Wir haben 
freie Hand  bei der Gestal-
tung („Die Messe kann, ja 
soll lebendig sein; nur die 
Wandlung sollte eine Aus-
nahme sein.“ Pfarrer Wüger) 
und in einem 2. Schritt erar-
beiten wir die Messtexte wie 
Kyrierufe, Fürbitten u.ä., wo 
auch das Internet eine große 
Hilfe ist.

PFARRBLATT:
Wie geht es euch bei der Aus-
wahl und beim Finden von 
Familien, die dann Aufgaben 
während des Gottesdienstes 
übernehmen?

Team Familiengottesdienst:
Am Beginn  war die Suche 
nach Mitwirkenden in den 
Pfarren mühevoller, wobei die 
Hemmschwelle gerade bei den 
Jugendlichen manchmal groß 

ist. Aber es ist uns gelungen 
klarzumachen, dass nicht 
Perfektion das Ziel ist.  Mitt-
lerweile hat sich das gut ein-
gespielt und es kommt auch 
schon vor, dass ganze Fami-
lien sich für künftige Gottes-
dienste melden. Je nach Ein-
satz von Kinder- Musik- und 
Jugendgruppen fallen na-
türlich auch Proben an – bei 
der Schlussprobe ist auch der 
Herr Pfarrer immer dabei.

PFARRBLATT:
Die Familiengottesdienste ha-
ben auch immer eine beson-
dere musikalische Note. Wie 
schwierig ist es Akteure dafür 
zu gewinnen?

Team Familiengottesdienst:
Hier haben wir zum Glück ge-
eignete Ansprechpartner ge-
funden und es ist gelungen, 
immer wieder auch neue Ins-
trumentengruppen zu gewin-
nen.  Musikalische Hilfestellung 
geben uns in der Pfarre Mo-
gersdorf Paukovitsch Elisabeth 
und Potetz David; in der Pfarre 
Maria Bild ist  auch Lang Frank 
unser Ansprechpartner.

PFARRBLATT:
Die Familiengottesdienste sind 
manchmal auch mit einem ma-
teriellen Aufwand verbunden, wie 
Agapen, Osterhasensuche  oder

d a s  a k t u e l l e  I n t e r v i e w :
Im heurigen Jahr fanden in unserem Pfarrverband monatlich Fa-
miliengottesdienste statt. Wie alles zustande kam, was hinter den 
Kulissen passiert und wie es den Verantwortlichen persönlich und 
pfarrübergreifend geht, das sind die Themen dieses Interviews. Die 
Fragen wurden uns von den Ansprechpersonen Roswitha Windisch 
und Sonja Mayer aus der Pfarre Mogersdorf und Tamara Schmal-
dienst aus der Pfarre Maria Bild beantwortet.
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die Rosen zum Muttertag. Wer 
kommt dafür auf?
 
Team Familiengottesdienst:
Fallen Kosten an, legen wir 
dem Herrn Pfarrer die Rech-
nungen vor  und sie werden 
von den Pfarren abgedeckt. Für 
eine Agape  steuern  wir Essen 
und Trinken bei und binden 
auch unsere Verwandten und 
Freunde  ein.

PFARRBLATT:
Wie erlebt ihr bei den Vorbe-
reitungen zu den Familien-
gottesdiensten die von euch 
praktizierte, pfarrübergreifende 
Zusammenarbeit?

Team Familiengottesdienst:
Für uns ist dies eine sehr po-
sitive Erfahrung und mit jedem 
Gottesdienst werden die Be-
ziehungen tiefer. („…wir sind 
schon selbst zu einer Familie 
geworden....“). Die Vorberei-
tungstreffen machen wir auch 
immer abwechselnd bei der ei-
nen oder anderen Familie und 
langfristig denken wir an ein ge-
meinsames Fest.

PFARRBLATT:
Ein herzliches Dankeschön 
für das Gespräch und euren 
großartigen Einsatz in unse-
ren Pfarren. Die gut besuch-
ten Familiengottesdienste 
sprechen für den Erfolg die-
ser Arbeit und wir hoffen, 
dass wir noch viele solcher 
Messfeiern erleben dürfen.

Für das PFARRBLATTInterview  
zeichnen Peter Tauchner und 
Franz Schrei verantwortlich.
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Komm Heiliger Geist, mach unser Leben neu!

Unter diesem Motto wurden am 
18. April dieses Jahres 37 jun-
ge Menschen in unserer Pfar-
re gefirmt. Besonderen Glanz 
bekam dieses Fest durch den 
Besuch des Probstpfarrers von  
Eisenstadt – Oberberg, Kano-
nikus Mag. Martin Korpitsch, 
dem es sichtlich Freude be-
reitete, in seiner Heimatpfarre 
die Firmung zu spenden. Be-
grüßt und willkommen gehei-
ßen wurde er sowohl von den 
Firmlingen, als auch von den 
Vertretern der Pfarre und der 
Gemeinde. 

In seiner Predigt versuchte er 
den Firmlingen die Bedeutung 
des Sakramentes vor Augen zu 
führen, dass Gott jeden einzel-
nen persönlich anspricht und 
für jeden eine Aufgabe bereit 
hat, nach den Fähigkeiten und 
Talenten, die er oder sie erhal-
ten hat. 
Lobend erwähnt wurde auch 
die Bereitschaft der Firmlinge, 
an den Aktivitäten, die während 
der Vorbereitungszeit stattfan-
den, teilzunehmen. 
Der Besuch bei den Franzis-
kanern in Graz und das Leben 

der Menschen im Vinzidorf be-
eindruckten die Jugendlichen 
sichtlich. 
Mit Freude gestalteten die Firm-
linge sowohl ihr Fest, als auch 
den Pfarrkaffee Anfang Juni.
Ziel der Firmvorbereitung war 
und ist es, den Jugendlichen zu 
helfen, einen festen Platz in der 
Gemeinschaft der Kirche zu fin-
den, damit für sie gelten kann: 
„Wo auch immer in der Welt 
ich bin, wenn ich eine Kirche 
betrete, bin ich zu Hause.“
                        
                             Claudia Lang

1. Reihe, 
v. l. n. r.: 
Michelle Lang, 
Anna   Merkl, 
Patrick Kloiber, 
Christoph Karner,        
Simone Wagner, 
Matthias  
Wagner, 
Sarah  Vallant, 
Raphael   Neuherz,  
Michelle 
Fasching,
Jürgen
Tonweber,
Florian Gmeindl

2. Reihe, v. l. n. r.:  Daniel Merkl,  Denise Werner,  Kevin Schrei,  Verena Dax,  Katja Lang, Martin Maurer,  
                                             Daniel Perner,  Nadine Radasics,  Selina Pfeifer,  Sandro Gruber,   Michael Glantschnig
3. Reihe, v. l. n. r.:   Pfarrer Michael Wüger, Anja Dax,  Mike Kurta, Michael Ferian , Nina Kalcher,  
                                Nadine Supper, Lisa Leitgeb, Stefanie Breier, Benjamin Ibitz, 
4 .Reihe, v. l. n. r.:  Elisabeth Hadl,  Claudia Lang,  Lenny Lazarek,  Lukas Pummer,  Stefanie Varga, 
                                         Stefan Draxler,  Tina Korpitsch,  Marko Türk,  Raphael Hafner,  Emil Sommer, 
                                   Kanonikus  Martin  Korpitsch
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rückbl ick   e iner   f irmbegle iter in

Nun ist es schon einige Zeit her, 
dass das Fest der Firmung in 
unserer Pfarrgemeinde  gefei-
ert wurde. Rückblickend möchte 
ich sagen, die Vorbereitungszeit 
war auch für mich eine schöne, 
lehrreiche Zeit, auf die ich ger-
ne zurückblicke. Die Arbeiten 
mit den Jugendlichen hat mir 
viel Freude bereitet.
Ich hoffe, jedem Firmling ein 
bisschen „Wegbereiter“ auf dem 
Weg zur Firmung gewesen zu 
sein! Diese Zeit wird für mich 
immer eine besondere sein. 
Ganz besonders freue ich mich 
über ein Treffen beim Sonntags-
gottesdienst.

Gabi Feuchtl „Sei besiegelt durch die Gabe Gottes, den Heiligen Geist!“
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2010 war für 39 junge Christen in unseren Pfarren das Jahr der Firmspendung, Grund genug, um 
unsere Serie mit dem Sakrament der Firmung fortzusetzen und darin Fragen zu behandeln, die 
sich vielleicht schon der eine oder andere gestellt hat.

2.   D  I  E     F  I  R  M  U  N  G

FIRMUNG bedeutet Stärkung, Festigung, Bekräftigung. Jedes Le-
ben, auch das Leben mit Gott, muss wachsen und reifen. In der Fir-
mung wird bestätigt, was in der Taufe gefeiert wurde: Du bist ein Kind 
Gottes. Der Heilige Geist selber wird uns geschenkt; er ist die Gabe 
Gottes, die uns ganz durchdringt. Er gibt uns die Kraft, als Christen zu 
leben und Zeugnis für Christus zu geben. Es sind die grundlegenden 
Fähigkeiten und wir sprechen von den „sieben Gaben des Heiligen 

Geistes“: vom Geist der Weisheit und der Einsicht, des Rates, der Erkenntnis und der Stärke, der 
Frömmigkeit und der Gottesfurcht.

Wer spendet die Firmung?
Es ist der Bischof oder ein Priester, dem der Bischof die Vollmacht dazu gegeben hat.

Was geschieht bei der Firmung?
Die Feier der Firmung, die in eine Messfeier eingebettet ist, beginnt mit dem Taufbekenntnis der 
FirmkandidatInnen. Im anschließenden Gebet bittet der Firmspender um den Heiligen Geist. Die 
Firmspendung umfasst dann folgende Teile: 

Handauflegung -  sie ist das Zeichen der Spendung des Heiligen Geistes in der Vollmacht Christi;

Salbung mit Chrisam -  mit dem Salböl zeichnet der Firmspender ein Kreuz auf die Stirn. Die Sal
                                            bung prägt dem Firmling ein unsichtbares Prägemal („Siegel“) ein. Die 
                                            Chrisam-Salbung ist auch ein Zeichen der besonderen Sendung des Christen;

Friedenswunsch -  mit dem Gruß „Der Friede sei mit dir“  und einem Händedruck gibt der Firmspender
                                        ein Zeichen der Freundschaft.

Ist ein Pate/ eine Patin  notwendig?
Im Gegensatz zur Taufe ist zur Firmung ein Pate/eine Patin nicht unbedingt notwendig.  Als Voraus-
setzung zum Patenamt gelten die Vollendung des 16. Lebensjahres, die Angehörigkeit zur röm.-
kath. Kirche und man muss natürlich auch selbst gefirmt sein.
Es empfiehlt sich, dass der Taufpate/die Taufpatin auch Firmpate/Firmpatin ist. So wird die enge 
Verbindung von Taufe und Firmung deutlicher und das Patenamt im Bewusstsein des Taufpaten/der 
Taufpatin erneut gestärkt.

Impressum:  Herausgeber und für den Inhalt verantwortlich: Der Pfarrgemeinderat der Pfarren
                    Mogersdorf und Maria Bild; Inhaber: Röm.-kath. Pfarramt, 8382 Mogersdorf 1; 03325/8201
                       (Mogersdorf); 03329/45333 (Maria Bild); Druck: druckhaus scharmer GmbH, Jennersdorf
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Den Weg zur Erstkommunion sind wir am Pfingstmontag gegangen!
Dreizehn gut vorbereitete Kinder  aus der Pfarre Mogerdorf haben am 24. Mai das erste Mal die 
heilige Kommunion empfangen. Es war ein sehr feierliches Fest, wo man nicht nur die Aufregung 
der Kinder in ihren Augen sehen konnte, sondern auch die Begeisterung bei der Gestaltung der 
Messfeier.

Die Tage und Wochen zuvor waren durch mehrere gemeinsame Treffen gekennzeichnet. Sowohl bei 
den Tischrunden, beim Immergrünpflücken, aber auch beim Pilgern auf dem Engelweg zur Pfarrkir-
che Maria Bild konnten wir das  Miteinander genießen. Wir Eltern versuchten, auf spielerische Wei-

se unseren Sprösslingen den Glauben 
näher zu bringen.  Auch unserer Herr 
Pfarrer und ganz besonders  die Reli-
gionslehrerin Elisabeth Brunner haben 
sich sehr bemüht, die Kinder auf dem 
Weg zur Erstkommunion  zu begleiten.

Zum Gelingen dieser schönen Feier 
haben  der Pfarrgemeinderat bei der 
Agape sowie Helfer beim Schmücken 
der Kirche  beigetragen. Ich möchte 
mich nochmals im Namen der Eltern 
bei allen bedanken bedanken!

Elisabeth Dax

Sieben Kinder der Pfarre Maria Bild machten sich dieses Jahr auf den Weg zur Erstkom-
munion. Begleitet wurden sie von unserem Herrn Pfarrer MMag. Michael Wüger, ihrer 
Religionslehrerin Mag. Elisabeth Brunner und von uns Eltern. 
Nach allen Vorbereitungsstunden mit einigen Eltern 
war es so weit: Das Fest war da. Am Sonntag, dem 
16.5.2010, fand die hl. Erstkommunion statt. Zahl-
reiche Menschen waren gekommen um mit Lisa, 
Sebastian, Alex, Cecile, Linda, Joey und Nadine 
ihren großen Tag zu feiern. Leider war es ein sehr 
kalter Tag, aber die lachenden und strahlenden Ge-
sichter unserer Kinder wärmten uns von innen.
Wir Eltern und Paten wirkten bei dem Gottesdienst 
mit und trugen so dazu bei, dass das Fest zu einem 
unvergesslichen Ereignis wurde.
Besonderen Dank diesbezüglich gilt unserem Herrn 
Pfarrer und Elisabeth Brunner sowie den mitwirken-
den Eltern.

M. Werner

Erstkommunion in Maria Bild   -  „Mit meinem Gott überspringe ich Mauern „
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Fußwallfahrt nach Söchau

Glaubenszeichen - Jugendmesse in Maria Bild
Am Samstag, dem 29.Mai 2010, fanden sich Junge und Junggebliebene zum Jugend-
gottesdienst in Maria Bild ein - einige von ihnen pilgerten zu Fuß. Die Messe wurde von 
zwei Gitarristinnen und zeitnahen Liedern musikalisch umrahmt und die sehr bildhafte 
Predigt von Pfarrer Wüger behandelte das Thema Glaubenszeichen. Jugendliche brach-
ten Symbole des Glaubens wie Bibel, Kreuz, Rosenkranz zum Altar. Aber auch ein T-Shirt 
(Bild) kann zu einem Symbol des Glaubens mutieren.

Franz Schrei

   Tamara Schmaldienst

31 Gläubige der Pfarren Maria Bild und Mogersdorf machten sich am Sonntag, dem 
6.6.2010, in den frühen Morgenstunden auf den Weg nach Söchau. Es war beeindru-
ckend, bei Dunkelheit den Weg zu beginnen und immer mehr ins Licht zu marschieren. 
So zeigte sich Gottes Schöpfung von einer ganz anderen Seite.
Nach einer kurzen Rast und 
einem Gebet bei einem Mar-
terl wurden die Wallfahrer in 
Söchau sehr freundlich emp-
fangen. In Söchau feierten 
wir den Gottesdienst mit und 
am Nachmittag war für uns 
eine Andacht in der Gnaden-
kirche.
Mittlerweile verbindet uns mit 
der Pfarre Söchau eine be-
sondere Freundschaft und 
es ist sehr schön, dass jedes 
Jahr auch eine Wallfahrer-
gruppe aus Söchau zu uns 
nach Maria Bild kommt.
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Propstpfarrer Kanonikus Mag. Martin Korpitsch hat am 29. 
Juni 2010 sein 30jähriges Priesterjubiläum gefeiert. Wir gra-
tulieren sehr herzlich und wünschen ihm weiterhin ein se-
gensreiches Wirken als Priester in seinen Pfarrgemeinden 
und in den verschiedenen seelsorglichen Tätigkeiten.

Dr. Ägidus Zsifkovics ist neuer Bischof unserer Diöze-
se. Er stammt aus der Pfarre Stinatz. Nach der Matura 
in Mattersburg trat er in das Burgenländische Pries-
terseminar ein. Im Jahre 1987 wurde er zum Priester 
geweiht. Seid 1994 ist er Pfarrer in Wulkaprodersdorf 
und seit 1999 Generalsekretär der Österreichischen 
Bischofskonferenz. Er bittet die Gläubigen um ihre 
Mitarbeit, ihr Vertrauen und ihr Gebet. Wir wünschen 
ihm ein segensreiches Wirken in unserer Diözese. 
Bischof  Dr. Paul Iby hat fast 18 Jahre die Diözese Ei-
senstadt mit viel Umsicht und Sorgfalt geleitet. Dafür 
dürfen wir ihm ein aufrichtiges Vergelt`s Gott sagen. 
Er kennt bis in die kleinste Pfarre hinein viele Leute 
persönlich und hat immer das Gespräch mit den Men-
schen gesucht. Als Mann des Dialogs hat er sich An-
erkennung weit über die Grenzen der Diözese hinaus 
erworben. 

Ein herzliches Grüß Gott Bischof Dr. Ägidius Zsifkovics
Vergelt`s Gott an Bischof Dr. Paul Iby

MMag. Michael  Wüger;  Fotos: Diözese (Homepage), Franz Schrei, Johann Lang

Pfarrer Mgsr. Alois Gombotz hat am 10. Mai 2010 seinen 75. 
Geburtstag gefeiert.
Die Pfarrgemeinde gratuliert sehr herzlich. Auf diesem Weg sei 
ihm ein herzliches Vergelt`s Gott für seine Dienste in den Pfarr-
gemeinden Mogersdorf und Maria Bild gesagt! Wir freuen uns 
immer, wenn er zu Gottesdiensten kommt und merken dabei, 
dass er gerne mit seinen Pfarrgemeinden feiert.
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Heute habe ich ein lachen-
des und ein weinendes Auge, 
denn eine kleine Maus wie 
ich kommt ja überall hin, ohne 
dabei gesehen zu werden. 

Ich erzähl euch lieber das la-
chende Auge zuerst. Es freut 
mich sehr zu sehen, wie sich 
euer Pfarrverband entwickelt. 
Wenn ich da auf die Familien-
gottesdienste, den Jugend-
gottesdienst oder das Pfarr-
blatt denke, wird es mir warm 

ums Herz. Es ist wie wenn 
eine Mäuse – äh – Familie 
größer wird. Da freut man 
sich über jeden Zuwachs. Da 
sieht man kleine Dinge her-
anwachsen, die irgendwann 
einmal groß in ihrer Wirkung 
und von Beständigkeit sein 
werden.

Leider sehen aber meine 
kleinen, dunklen Augen auch 
Leute die zwar sehr „inten-
siv“ mitarbeiten, aber darauf 

vergessen, für wen sie dies 
eigentlich tun. Ich als fromme 
Kirchenmaus würde sagen: 
„Ich mache meine Arbeit für 
Gott, und nicht um Leute zu 
beeindrucken!“ 

Baut eure Arbeit lieber auf 
festen als auf sandigen Unter-
grund, denn dann wird man 
sie mit Respekt und Anerken-
nung würdigen. Das glaubt 

                 eure Kirchenmaus.

Pfarre Mogersdorf

Pfarre Maria Bild

18.07.
22./ 23.07.
25.07.
26.07.
01.08.
29.08.

06.09.
18.09.
26.09.

18.07.
22./ 23.07.
15.08.
06.09
08.09.
19.09.

Maria Himmelfahrt

Maria Geburt

08.30 Uhr

08.30 Uhr
07.30 Uhr
08.30 Uhr
09.00 Uhr

07.30 Uhr

10.00 Uhr

10.00 Uhr
08.30 Uhr
10.00 Uhr

hl. Messe in Wallendorf - 100 Jahre Feuerwehr Wallendorf
Ministrantenlager
Anna Kirtag
hl. Messe bei der Annakapelle
hl. Messe am Schlösslberg
hl. Messe, Pfarrfest

Schuleröffnungsgottesdienst
Pfarrwallfahrt nach Frauenkirchen
Erntedankfest

Kirtag in Rax-Bergen
Ministrantenlager
Festgottesdienst mit Diözesanbischof Dr. Paul Iby,  Pfarrfest
Schuleröffnungsgottesdienst
hl. Messe
Erntedankfest

  Jeden  13.  des  Monats   Monatswallfahrt   in  Maria  Bild!  Beginnzeiten  bitte  dem  
                                                      Wochenplan  entnehmen!

 K  i  r  c  h  e  n  m  a  u  s

gesehen und gezeichnet von


